
Metalle; Verfalfung; Verbrennung.

Es hat befondere Schwierigkeiten, zu enttwideln, mie fi unfere heus

tigen Anfichten über die Metalle, die Verfallung und die Verbrennung

ausgebildet haben, welche irrigeren Meinungen vorhergehen und durch=

gearbeitet werden mußten, ehe fich die heutige Xehre confolidiren Eonnte.

In diefem Abfchnitte der Gefchichte der Chemie tritt ftärker als in irgend

einem andern hervor, daß die Ausbildung einer Lehre faft nie in Einer

Richtung flattfindet, daß die Aufklärung Über einen Gegenftand nie von

nur Einer Seite herfommt. In einer Berichterftattung Fan man zu Einer

Zeit immer nur Eine Richtung befchreiben, nad welcher die Ausbildung

einer Anficht vor fich geht; man kann zu Einer Zeit nur von Einer

Erhellung fprechen, welche einer Anficht zu Theil wird. In Wirklichkeit

aber bildet fich eine theoretifche Lehre, wenn auch oft zunächft nur einfei-

tig aufgeftellt, allfeitig aus; fie Eommt daburdy nach allen Seiten mit

Gegenftänden in Berührung, und die Wahrnehmungen, die fich da ergez

ben, modificiren die erfte Theorie. In Wirklichkeit erhält eine jede ein-

zelme theoretifche Anficht Licht von jedem Theile der Wiffenfchaft, der felbft

heller wird, wenn auch die Anficht zuerft nur in einer einfeitigen Beleuch-

tung hingeftellt wurde. Wird aber auch eine Anficht gegen das Licht, wel

es ein anderer fpäter aufgeklärter Gegenftand auf fie wirft und welches

fie oft ganz anders als früher erfcheinen läßt, noch fo forgfältig zu deden

gefucht, fo dringt diefes zufegt doch durch, läßt die Mängel der Anficht

erblien und giebt zu der Aufftellung einer neuen, die von jeder Seite

beleuchtet genüge, Anlaf. Da aber die Gefhichtfchreibung zu Einer Zeit

immer nur angeben Eann, wie von Einer Seite Helligkeit fich verbreitete,

da fie nachher zurückgehen muß, um nachzuholen, welches Licht indef von

einer andern Seite ausgeftrahlt worden ift, fo find Sprünge in der Dar:

ftellung, öfteres Abbrechen und Miederanknüpfen des Fadens der Bericht:

erftattung über diefelbe Richtung, nicht zu vermeiden,
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Sch muß diefe Bemerkungen hier voranfchicen, weil in biefem Abfchnitte

mehr, als in jedem andern, folche oft plößliche Uebergänge von einem Gegens

ftande auf den andern nicht zu vermeiden find. Die Lehre von der Ver

drennung wird hauptfächlich an der Lehre von der Verkaltung der Metalle

ftudirt; über diefe Eann nicht gefprochen werden, ohne die Gonftitution der

Metalle mit in das Bereich der Betrachtung zu ziehen. Die Unterfuhung

diefes Gegenftandes fteht wiederum in dem engften Zufammenhange mit

den Anfichten über die Definition der Metalle, ihre Eintheilung, Entftes

hung u. f. w. Die Betrachtung der Lehre von der Verbrennung und

Verkaltung macht andererfeits die Berhkfichtigung der verfchiedenartigen

Vorftellungen über Feuermaterie und ihre Eigenfchaften nothmwendig;

Altes, was die Luft bei der Verbrennung beroirkt, bleibt lange Zeit under

achtet und wird dann plöglich zu einem ber wichtigften Anhaltspunkte,

an welhem fi) unfere heutige Anficht ausbildet. Alles, was in diefer

Beziehung zur Erkenntnif der Verkaltung und Verbrennung und der

Gonftitution der Metalle beitrug, ift hier zufammenzuftellen, und wie hier

oft unertwartet für Viele ein Gegenftand für diefe Lehre Bedeu:

tung gewann, der bisher vernachläffigt war, fo müffen wir auch hier oft

plöslic die VBerichterffattung ber Eine Richtung abbrechen, und die

Gefhichte eines andern Gegenftandes von feinem Anfange an erft nache

boten, ehe wir feinen Einfluß auf die erftere Nichtung begreifen önnen.

So wurden die Gemwichtsverhältniffe bei der Verbrennung im Allgemeinen,

die Gewichtszunahme bei der Verfalkung namentlic), bis vor verhältniße

mäßig Eurzer Zeit nur wenig beachtet; das Licht, welches diefe Erfiheinungen

auf die Verbrennungstheorie werfen, wurde lange gleichfam gefliffentlich

abgehalten, bis es endlich durchdrang und die Unzulänglichkeit der bishe:

tigen Anficht Elar machte.

Bei einer folhen Menge von verfchiedenartigen Gegenftänden, bie

hier aufzunehmen find, tann fomit die Berichterftattung nicht einen uns

unterbrochenen, ftetigen Fortgang nehmen, fo fehr ich auch geftrebt babe,

alles nicht Nothivendige hier wegzulaffen, wie denn die Gefchichte der Entz

dedung des Sauerftoffs, der Zufammenfegung des Maffers u. a. befon=

deren Abfchnitten vorbehalten bleibt, und wie denn nattielich die Anfiche

ten Über die Verbrennung hier vorzugsieife fo mitgetheilt werden,

infofern fie die Chemie bertihren, weniger in ihrer allgemeinen phnfikali=

fhen Auffaffung. Iene Entdeungen, wenn fie gleich auf die Verbren:
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nungstheorie den twichtigften Einfluß ausübten, laffen fich doch beffer abz winteitung.

fondern, als alles Andere, was fonft in diefem Abfchnitte Befprehung

verlangt. Daß aber die Berichterftattung über einen und denfelben Gegen-

ftand hier oft nur nach längeren Unterbrechungen fich fortfegt, ift unver-

meidlich; 8 feheint mir defhalb angemeffen, am Ende des Abfchnittes

eine Eurze Zufammenftellung für jede einzelne der mwichtigeren Kehren zu

geben, mit Vermweifung auf die vorhergehende mweitläufigere Darlegung.

Mas die Kenntniffe der Älteren Völker Über die Metalle betrifft, AuötigeBer

fo herrfcht darüber eine getoiffe Umficerheit, welche darin begeüms veitieeenen

det ift, daß von ihren Schriftftelleen metallifche Subftanzen ohne

genauere Angabe ihrer Eigenfhaften genannt werden. Man hat für die

verfchiedenen Worte, welche dafiir von den hebräifhen Schriftftellern 5.8.

gebraucht werden, in den Ueberfegungen Namen der befannteren Metalle

fubftituiet, allein ob diefe Metalle feldft von jenen Schriftftelfern gemeint

waren, ift oft fehr zweifelhaft, um fo mehr, da in verhältnifmäs

fig viel fpäterer Zeit, bei griehifchen und römifchen Schriftftellern,

metallifche Subftanzen nicht allein mit einem Morte bezeichnet, fondern

aud ihren Eigenfhaften nach befchrieben find, für melche mir def:

ungeachtet jest nicht beftimmt angeben Eönnen, was fie eigentlich waren.

Wenn alfo in den Ueberfegungen der Bücher des alten Zeftamentes

Gord, Sitber, Kupfer, Eifen, Zinn, Blei erwähnt werden, fo ift hieraus

nicht mit Sicherheit zu entnehmen, daß die Ifraeliten diefe fechs Metalle

toiekfich gekannt und unterfchieden hatten; am mahrfcheinlichften ift dies

für die vier erfteren, deren hebräifche Namen zum Theil die hervorfte-

hendften Eigenfchaften, die Farbe 3. B., bezeichnen. Bei den Griechen

und Nömern finden wir außer den eben aufgezählten fechs Metallen noch

das Quedfilber angeführt; diefelben Metalle waren den arabifchen Chemi-

fern vom 8. Jahrhundert und den abendländifchen vom 13. Jahrhundert

an bekannt. Die Zahl der metallifchen Subftanzen wuchs jest fehnell; wir

wollen hier eine Eurze Ueberficht geben, weniger darüber, wann fich die

erften Spuren einer vereinzelten Kenntniß eines Metalls finden (tas ber

fpeciellen Gefchichte diefer Körper im IV. Theile zukommt), als dartıber, wann
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